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diesem Punkt seine Äuffé.ssung 1m wesent- Die Krisis des Existential'ismüs.> Von Georgzlichen uch später beibehalten habe S1tiebers. (103 S Hamburg-Bergedorf, Strom-

Die streng wissenschaftlich geschriebene Verlag. Brosch. 4"“3 Geb 55  ©
Das Buch Kuhns führt 1n einem ohlAbhandlung geht VO dem Grundsatz duS,

dafßs die Auffassung VO Kirchenrecht sıch VO  3 der Existenzphilosophie angeregten,
AuSs der Lehre von der Kirche ergebe. Lu- ber in vieler Hinsicht selbständigen oll-
ther unterscheidet die verborgene Kirche, ZUS ZuUr „Begegnung mit dem Nichts‘‘ Wenn
die Gemeinschaft der wahren Jünger hr1- uch die Vorfahren der heutigen existen-
st1, un dıe allgemeine Kirche, die wr tiellen Denker, VO allem Kierkegaard, stark

ber berücksichtigt werden, handelt sich
darüber hinaus alle Getauftften umtaßt. Die
die verborgene Kirche einschließt, doch mehr ine systematische Ause1n-
verborgene Kıiırche steht ausschliefßlich — andersetzung, als einen geschichtlichen
ter göttlichem Recht; eigenes Recht Überblick. Die Philosophie Jean-Paul Sar-
schaffen ist ihr versagt. Dıe allgemeine ires wird dabei esonders ufs Korn D
Kırche steht unter menschlichem Recht, das OMMMCN, indes werden uch die übrigen
VO der Obrigkeit 1mM Zusammenwirken mit „Existentialisten‘‘, z. B Heidegger un Jas-
den Kirchengenossen geschaffen wird Es pEerS, gewertet Der eigene Standort des Ver-
verpflichtet nıcht als Gesetz 1im Gewissen, fassers ist christlich bestimmt. „Nur teil-
sondern ist aus Liebe vollziehen. weise vermas ich der VO mMIr untersuch-

Zweitellos kann die rage nach der ten Philosophie beizustimmen In der
Existenzphilosophie wird die Krise als 1NEeNatur des Kirchenrechts NUur VO Wesen der Begegnung mit dem Nichts verstanden, dasKırche AaUuUSs beantwortet werden. Damıiıt über- heißt, miıt der Negatıon VO inn un Wirk-sich ber die Unausgeglichenheit VO

Luthers Kırchenbegriif auft seine Auffassung lLichkeit. In Wahrheit, scheint mıir, darf NU:  M

VO Kiıirchenrecht. Auf die daraus erwach- dıe unbegreifliche Fülle VO ınn und Wirk-
senden Schwierigkeiten wird 1n der Abhand- lıchkeit, ott allein, die Rolle des heil-

bringenden erstörers beanspruchen” (S 7)lJung ausdrücklich hıingewilesen. Ja, die Span- Da Heideggers Veröifentlichungen unnungen werden schließlich eigentlichen die Grundzüge sSe1INESs Denkens allenthalbenAntiınomien, die schließlich alle darauf hin-
auskommen, dafß dem Kirchenrecht ehr umstritten sind, ist für uns beson-
der harakter wahren Rechtes zugesprochen ders wichtig sehen, da{ß Kuh: ihn und
wird, ber doch NUr insoweit, als Y Sartre große Strecken weit in einer Linıe

steht Das 111 besagen, daß se1in Urteil überEınzelgewissen anerkannt werde. Damit be- den Freiburger Existentialphilosophen 1em-kommt Sohms Auffassung, das kirchliche lich negatıv ist ADALLTE ist seinen deutschenLeben se1 charısmatischer Natur un 1NS0O-
fern subjektiv, personal bestimmt, eigent- Vorläufern sehr verpflichtet, daß 1990428  -

lıch doch Recht Recht ist Ordnung, (re- seine Philosophie als ine geistreiche und
meinschafitsordnung. Ordnung ber ist nıcht originelle Umwandlung und Aneignung VO  -

subjektiv, sondern objektiv bestimmt. Ge- Gedanken Heideggers beschreiben könnte‘‘
(S 27) der „Heideggers Welt schließt sichmeinschaftsordnung bedart gew1l der Ver-

den Menschen W1e ein Gefängnis, berwirklichung durch die personale Tätigkeit
der Gemeinschaftsglieder, ber s1e selbst hat 5‘ daß Grunde ine Selbstgefangen-
Normencharakter. Die Gemeinschaftsord- nahme ist, die duldet‘“‘ „Heideg-
nung der Kirche ist letztlich bestimmt VO  - SCIS Analysen basieren durchgängig autf der
ihrem Bekenntnis und damıiıt VO  - objekti- Erfahrung der Entfiremdung un Verne1t-

Nung des Kosmos‘“ Den VorwurtVCmn Gegebenheiten; ohne diese ist Kirchen-
des Atheismus richtet das Buch wiederumrecht nıiıcht möglıch. So tführt diese für die

Kenntnis der lutherischen Lehre VO Kirche zuerst Sartre. ber uch VO e1id-
und Recht wertvolle Abhandlung VO  - selbst heißt ‚„„Dennoch kann 99413  3 sich

der rage, ob ine solche i1m Grunde Nur schwer vorstellen, W1Ce ott gründlicher
gemeinschaftsauflösende Auffassung ohl VO menschlichen Gesichtskreis ausgeschlos-

SC  3 werden könnte, als dies 1in e1in und
SC1inN kann.
dıe rechte Auffassung VO Christi Kirche

e1it geschieht“ (S: 151)Bertrams S, J] uch die Gefahr eines yl Solipsismus
grenzenden subjektiven Idealismus‘* wird

Neue Schritten angemeldet S 144) uhn stellt dabei ber
fest, daß sich Heidegger nicht entscheidet,

ZUTr Existenzphilosophie sondern ”wischen Idealısmus und Realıs-
mus :ın der Schwebe bleibt. Er hat auch ein

Begegnung mit dem Nichts, Eın Versuch
über dıe Existenzphilosophie. Von Helmut Auge für en „anderen‘‘ Heidegger, der be=-

Kuhn
Te1ts in ‚Sein un e1it anklıngt und Spa-173 S Tübingen, Mobhr ter die Vorhand gewıinnt. 250 Heideggers(Paui Siebeck) Brosch. spateren Schriften gewinnt die Idee des

Existenzialistische Philosophie. Von Hans Se1ins Bedeutung, obwohl nicht eut-.
Pfeil (94 Paderborn, Ferdinand Schö- lichkeit. Sie überwältigt schließlich die VO  -

Kierkegaard übernommenen Gedankenele-ningh. Brosch. 2.40

AT



mente, un BExıistenz und Wissen stellen S1C! Die Existcntialiéte‘n haben war das Elend
des Menschen erkannt, verkennen ber seinenunmehr als ine „Lichtung im Sein dar

Vorsokratisches Gedankengut vereinigt sich Größe, seine iıchhafte geistige Fähigkeit,
mit Hölderlins neuheidnischer Eschatologie, eine personale Struktur, das Wesen se1-
und damıt verblassen Angst un: Krisis” NCr Freiheit un Würde, sein Verhältnis
(S. 153) ZUr Welt un: seine Bezogenheit einem

uch Sartre bleibt seiner ursprünglichen objektiven rdo VO  - Wahrheit un Wer-
Position niıcht treu. Der Autor meınt, ARDE TE seinen Urs

1n ott.
pPrung un seine Beg’renzur%gkehre, WCNN uch nıcht über Hölderlin,

w1e Heidegger, Hegel zurück. Beide, Die Schrift ist geeignet, weıtere KreiseHeidegger un Sartre, „verbauen sich damit die des existentialphilosophischenden Weg ZU Verständnis der Geschichte Denkens einzuführen. Ihr geringer Umfangals des Übungsieldes un der Probe mensch-
licher Freiheit‘“‘

hat C dem Vertasser ber unmöglich C-
_ Wenn WIir AUC

macht, auf die Unterschiede zwischen den
des Verfassers eigenen verschiedenen „existentialistischen‘ Syste-Grundriß einer VO  : der christlichen Bx1- i1Nen soweıt VO:  3 System die ede sSe1in

stenz her belebten Philosophie VO allem annn einzugehen. Diese Unterschiede sind
des ungeklärten Begriffs eines :Phl- größer, als 00445  za hier ersehen kann, VOF

losophischen‘ Glaubens als unzulänglıch allem der rage nach dem e1in.
betrachten müssen, Sin Wr ihm für
sSe1N® offenen Worte ZUr existentiellen Mode- Eıine Fülle anregender Gedanken bie-

Tet das Büchlein Sıebers’. -"Da ber denphilosophie doch dankbar. S1e werden Begriff des Existentialismus außergewöhn-der Auseinandersetzung mit der Existenz- lıch weit spannt un außerdem auf NS!(und Existential-)philosophie unbedingt hbe-
achtet werden müuüssen. Raum geschichtlich ofit sehr weit ausholt,

Auch Hans Pfeil geht mit den BEx1- blieb für ine systematische Stellung-
nahme ZUr heutigen Exı1istenz hilosophie,stenz- bzw. Existentialphilosophen streng tiwa eines Heidegger, Sartre er Jaspers,1Ns Gericht. Wiıe Kuhn alle auf den geme1n- noch wen1g übrig.Nenner der Existenzphilosophie F. Klenk5S. J.brachte, Pfeil auftf jenen der Bxistential-

philosophie. Inhaltlich meinen s1e untifer die-
SC  e} verschiedenen Begriffswörtern ungefähr
dasselbe. Selbstbiographien

Das Büchlein behandelt VOLT allem das, utsche un antike Welt. Lebenserinnerun-
W 4S Heidegger, Jaspers un Sartre geme1n- SCH VO Ludwig Curtius. (531 S StuttgartSa haben, und das ist nach dem Vertasser
erstaunlich viel: das Wichtigste un We- 1950 Deutsche Verlags-Anstalt. Gebunden
sentlichste. Er anerkennt S1C als schöpfe- 16.80

Das sind nicht Erinnerungen eines inrische Denker, ihre Philosophie gehört seinem ach versponnenen Gelehrten, das.den 99 räsentativsten Erscheinungen des
philosop ischen Denkens‘‘ S 11) Es wird sind Memoiren großen Stils, die dem
darauf hingewiesen, „daß dem ursprung- ahmen des eigenen Lebens das Spiegelbild.
lichsten Anliegen des Existentialismus, der iner VO ungeheuren Erschütterungen —

Rettung des konkreten Menschen un aem üullten eit einfangen. Der Verfasser, ein.
Archäologe VO  - internationalem Ruf, -Appell ihn, nicht einfach ‚da sein.
gleich e1in vornehmer, 1mM Kampf bewährter:un ein Leben der Uneigentlichkeit un der

Alltäglichkeit führen, sondern VO blo- Charakter, hat in Natur und uns jel
{Sen Daseın einem erfüllten menschli- Schönes erlebt, VO  - dem geistvoll, auch
chen Sein, ZUr ‚Existenz' vorzustoßen, die unterhaltsam erzählen weiß Deutschland,
Zustimmung nıiıcht versagt werden kann, Österreich, Italien, Griechenland, Klein-
tern VO den besonderen Aussagen über asien un Bosporus 7iehen in anschaulichen

Schilderungen Auge des Lesers vorüber.Daseın und Ex1istenz vorerst abgesehen
wird‘ (S 51 Die Begegnung mıiıt vielen bedeutenden Men-

ber diese besonderen Aussagen führen schen gibt ihm Gelegenheit, 1n wahrer Äe1-
ZU) Nıhilismus. Das Daseıin ist nach ih- sterschaft ihr Charakterbild un Schicksal
1E  [ wesenlos un wert-los. Im reinen Dy- mit wenigen Strichen zeichnen. An allen
namısmus zerfließt das e1in. Wo ILrans- geistigen Strömungen in Philosophie und

Dichtung nımmt nAnteil. Den Ideenzendenz zugelassen wird, ist keine wahr-
un dem Kreise Priedrich Naumanns Calhafte Transzendenz, weil s1e sich entwe-

der jedem Ergreifen entzieht der ber elt- gehör1g, zeigt ofifenen Blick uch für die
immanent ist. „ Es ist e1in reiner essen_z- schweren soz1ialen und poliıtischen Fragen
loser, ateleologischer Dynamısmus C111 seiner Deit: w1ıe anderseıits, ergriffen VO:  }

Aufrut ZU Laufen, ber ZU. Lautfen 1Ns der „wunderbaren Polyphonie des europäti-
schen Geistes“ AUS innerster SeeleLeere un! ZU: Lauten tür nichts‘‘ (S 55)
dem Natienalsozialismus widerstrebt. Wohl-Es ist Formalismus, VOLTr allem ethischer, und

schrankenloser Subjektivismus. tuend wirkt dıe Ehrfurcht, mit der Men-
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